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Erich Saling – Eine lebende
Legende
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Herrn Prof. Klaus Vetter ist für die um-
fassende und auch sehr persönlicheWür-
digung der klinisch-wissenschaftlichen
Leistungen und der Person des „Vaters
der Perinatalen Medizin“ aufrichtig zu
danken.

Als jungerKollege,dersichseit langem
mit der wissenschaftlichen Biographie
Erich Salings beschäftigt undMitheraus-
geber des Standardwerks The Beginnings
of Perinatal Medicine [1] ist, kann ich die
Worte des Verfassers nur unterstreichen.

Wir solltenuns vorAugenhalten, dass
es in keinem anderenGebiet derMedizin
noch möglich ist, dem Begründer per-
sönlich zu begegnen.

Mit der ersten Fetalblutanalyse,
durchgeführt am 21.06.1961 in der Städ-
tischen Frauenklinik Berlin-Neukölln,
leitete Saling die „kopernikanischeWen-
de“ in der Geburtshilfe ein, durch die
das Kind in den Mittelpunkt gestellt
wurde. Nach der Publikation des Buches
Das Kind im Bereich der Geburtshilfe
[2] begann ein bis heute anhaltender
Aufschwung dieser Medizin mit vielen
Innovationen: von der fetalen Über-
wachung sub partu, dem pränatalen
Ultraschall bis hin zur Fetalchirurgie.

Beim Blick in das Programm des
62. Kongresses der Deutschen Gesell-
schaft für Gynäkologie und Geburtshilfe
(DGGG) vom 31.10.–03.11.2018 fiel auf,
dass der international hoch geschätzte
„Vater der Perinatalen Medizin“, im-
merhin Ehrenmitglied und seit 2006
Träger der höchsten Auszeichnung der
DGGG, der Carl-Kaufmann-Medail-

le, nicht mit einem wissenschaftlichen
Beitrag, z.B. zu dem ihn seit mehr als
25 Jahren beschäftigenden brisanten
Thema „Frühgeburtenvermeidung“ u. a.
durch Selbstvorsorge der Schwangeren,
beteiligt war.

Leider eine verpasste Chance, vor al-
lem für viele junge Kolleginnen und Kol-
legen, eine „lebende Legende“ und ein
Vorbild hautnah im wissenschaftlichen
Austausch erleben zu können.
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